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Die Uebergabe von Helgoland wird in Gegenwart 
der deutſchen Manöverflotte ſtattfinden. Bei der Ankunft des 
Kaifers wird daß 2. Seebataillon aus Wilhelmshaven als Parade: 
truppe dienen. Die bisherige britiſche Küſtenwache hat die Inſel 
ſchon am Freitag verlaſſen. Die Helgoländer haben deutſche 
Fahnen zu Hunderten vom Feſtlande beſtellt, desgleichen Guirlan— 
den, die Brücke, Straßen und Treppe damit zu ſchmücken. 

Der engliſche Gouverneur von Helgoland hat 
eine amtliche Bekanntmachung wegen der Uebergabe der Inſel 
an das deutſche Reich erlaſſen: „Der deutſche Repräſentant wird 
bei ſeiner Landung am 9. Auguſt mit einem Salut von 17 Ka⸗ 
nonenſchüſſen von britiſchen Kriegsſchiffen empfangen. Er wird 
am Landungsplatz durch den Gouverneur in Uniform, in Be⸗ 
gleitung des erſten Beamten und der Einwohner empfangen und 
zum Gouvernements-Hauſe geleitet. Die formelle Uebergabe wird 
dann ſtattfinden, indem der Gouverneur die Artikel des englijch- 
deutſchen Uebereinkommens verlieſt, die ſich auf die Uebergabe 
Helgolands beziehen. Die deutſche Flagge wird hierauf neben 
der engliſchen gehißt und von den britiſchen und deutſchen 
Kriegsſchiffen mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. Beide Flaggen 
wehen bis Sonnenuntergang und beide werden dann gleichzeitig 
heruntergeholt. Am folgenden Morgen wird die deutſche Flagge 
allein gehißt.“ Sonntag Vormittag 11 Uhr trifft der Kaiſer 
aus England ein und wird feſtlich empfangen. Nachmittags 
4 Uhr erfolgt die Weiterreiſe nach Wilhelmshaven. 

Der Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich wird, nachdem er Seitens der Juſtiz ver⸗ 
waltungen der Einzelſtaaten einer theilweiſe bereits erledigten 
Durchberathung unterzogen ſein wird, einer neuen Commiſſion 
behufs endgiltiger Feſtſtellung überwieſen werden. Die Com⸗ 
miſſion wird wohl noch in dieſem Jahre zuſammentreten und in 
derſelben werden Mitglieder der früheren Commiſſion, welche den 
Entwurf aufgeſtellt haben, maßgebenden Antheil haben. — Die 
Summe, welche in dieſem Jahre den preußiſchen Provinzen auf 
Grund des ſogenannten Verwendungsgeſetzes überwieſen wird, 
beträgt über 47 Millionen. 

Eine hochintereſſante militäriſche Uebung 
wird demnächſt Seitens der deutſchen Eiſenbahnbrigade unweit 
Berlin abgehalten werden. Es handelt ſich um Anlage einer 
Schmalſpurbahn, wie ſolche im Kriegsfalle zur Heranſchaffung 
von Verpflegungsmitteln, Geſchützen nebſt Munition ꝛc. zur Ver⸗ 
wendung bei Belagerungen kommen. Die zu erbauende Strecke 
wird ihren Anfangspunkt bei der Station Spernberg, der Mili⸗ 
täreiſenbahn haben und ihren Endpunkt bei dem Militärbahn⸗ 
hof am Schießplatze bei Jüterbog erreichen, nachdem ſie in ſüd⸗ 
licher Richtung einen Bogen von 50 bis 60 Kilometer Länge 
beſchrieben hat. Beſonders erſchwerende Verhältniſſe find bei der 
Uebung dadurch geſchaffen worden, daß auch eine Sumpſſtrecke 


Des Bruders Schatten. 
Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(14. Fortſetzung.) 

Dann verließ Hans die Zimmer, welche ſein Bruder be⸗ 
wohnt, und ſiedelte in den entfernteſten Flügel der weitläufigen 
Burg über, wo er mehrere Gemächer mit fürſtlicher Pracht, ganz 
dem beſcheidenen, demüthigen Sinn Benedict's entgegen, einrichten 
ließ. Trotzdem gelang es ihm nicht, ſich von dem Druck zu be⸗ 
freien, welcher mit bleierner Schwere auf ihm laſtete. Ueberall 
glaubte er Benedict's Augen mit einem ſchmerzlich traurigen 
Ausdruck auf ſich gerichtet zu ſehen. Wo er ging und ſtand, 
ſah er auch im Geiſt deſſen Geſtalt durch die Räume und Gänge 
der Burg wandeln. Er begann darüber nachzudenken, ob es ihm 
möglich ſein werde, den Reſt ſeines Lebens hier zu verbringen; 
er fühlte ſich unabläſſig von einer ſchweren Angſt bedrückt; jedes 
ungewohnte, leiſeſte Geräuſch erſchreckte ihn, und die Dunkelheit 
war dem furchtloſen, todesmuthigen Genoſſen eines Piraten ein 
Gräuel. Jeder Winkel des Raumes, in dem er ſich gerade be- 
fand, mußte erhellt ſein, und das flackernde Licht des Camin⸗ 
feuers war im Stande, ihn in einen Zuſtand furchtbarer Aufre⸗ 

rſetzen. 
2 8850 99 Monate vorbeigegangen. Da plötzlich erreichte 
ihn durch Zufall eine Mär, die ihn aus ſeinem quälenden Da⸗ 
hinleben aufſchreckte und wieder zu dem verwegenen Geſellen, der 
er geweſen war, machte. Hans von Alefeld war verwegen genug, 
in dieſem Zufall ſelbſt einen ihm günſtigen Wink der Vorſehung 
zu erblicken. Kaum hatte er gehört, daß Roſina Haunold ſich 
mit dem Herrn von Oels verlobt habe, als er auch ſofort jede 
Schwäche von ſich abſchüttelte und den Plan zu einer neuen, 
verbrecheriſchen Handlung entwarf. Niemals durfte Diejenige, 
deren reines Bild vor dem verübten Brudermord in den Hinter⸗ 
grund getreten war, das Weib eines anderen Mannes werden. 
Nicht umſonſt war Hans von Alefeld in guter Lehre geweſen. 
Die Genoſſen Klaus Kniphoff's ſcheuten vor Nichts weniger als 
vor dem Raub eines hübſchen Mädchens zurück. Warum ſollte 


er ſich zaghaft zeigen, 0 


um ſo mehr, wo die günſtigſten Verhält- 
niſſe ihm die Ausführung ſeines Vorhabens nur mehr erleichter⸗ 
ten? Hans von 


Begründet 1760 


Sonntag, den 10. 


überbaut werden muß. In vier bis fünf Tagen ſoll die ganze 
Strecke fertig ſein, worauf Transportverſuche erfolgen werden. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter General Wan nowski 
hat ſich vier Wochen in dem franzöſiſchen Bade Wichy aufge— 


halten und dort lebhaft mit dem Miniſterpräſidenten Freycinet 


und franzöſiſchen Generälen verkehrt. Einen ruſſiſch-franzöſiſchen 
Bündnißvertrag hat er aber doch nicht mit nach Haufe zurüd: 
gebracht. Der petersburger „Swjet“, welcher das Organ der mili⸗ 
täriſchen Kreiſe in Rußland iſt, ſchreibt jetzt darüber Folgendes: 
„Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz hat nicht die begründete Form 
eines diplomatiſchen Vertrages angenommen, aber ſie iſt das 
Erzeugniß der gegenwärtigen Lage zweier Nationen, die einen 
gemeinſamen Widerſacher haben, nämlich Deutſchland, welches 
ſeit zwanzig Jahren Europa unter Waffen hält und ſich auf 
Frankreich mit derſelben Leichtigkeit wie auf Rußland werfen 
kann. Deutſchland bildet ſonach einen Gegner für den einen, 
wie für den anderen, und die beiden bedrohten Staaten können 
nichts Naturgemäßeres thun, als ſich zu gegenſeitigem Schutze 
vereinigen.“ Dergleichen wird in der ruſſiſchen Hauptſtadt un⸗ 
beanſtandet unmittelbar vor dem Beſuche des deutſchen Kaiſers 
gedruckt und faſt gleichzeitig mit der friedlichen Kundgebung des 
Zaren, in welcher dieſer dem Kriegsminiſter Wannowski zu Ge⸗ 
müthe führt, daß alle ruſſiſchen Heeresrüſtungen nur zur Ver⸗ 
theidigung, aber nicht in irgend welcher friedensſtörenden Abſicht 
unternommen worden ſeien. Das Beiſpiel zeigt von Neuem, 
wie tief der Gegenſatz zwiſchen den friedlichen Geſinnungen 
Kaiſer Alexanders und den Beſtrebungen einer mächtigen Clique 
in Rußland iſt, und wie dieſer Gegenſatz auch in den Kreiſen der 
Armee vielfach zur Erſcheinung kommt. 


Die Unzufriedenheit der rhein iſchen In⸗ 
duſtriellen mit manchen neuen ſocialpolitiſchen Plänen 
tritt immer ſchärfer hervor. Beſonders bildet Herr Hinzpeter 
So wurden in der 
Verſammlung der Grubenvorſtände des dortmunder Kohlen— 
reviers die bekannten ſcharfen Aeußerungen gegen Dr. Hinz⸗ 


fortgeſetzt das Ziel zahlreicher Angriffe. 


peter ausdrücklich gebilligt. 


Der preußiſche Staatsanzeiger kündigt eine neue wich⸗ 
„Nachdem die bereits vor 
längerer Zeit eingeleiteten Erhebungen über die Verhältniſſe der 
in den ſieben 


tige Geſetzesreform an: 
Landgemeinden und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
öſtlichen Provinzen der Monarchie ihren Abſchluß gefunden haben, 
ſind die Ergebniſſe derſelben im Laufe der letzten Monate in 
einer umfangreichen, mit mehrfachen Anlagen und ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen verſehenen Denkſchrift zuſammengeſtellt worden, 
Dieſe Denkſchrift über die Reform der Landgemeindeverfaſſung 
in den genannten Landestheilen iſt gegen Ende des vorigen Mo⸗ 
nats dem Staatsminiſterium vorgelegt worden, welches über die 
Grundzüge des nach Maßgabe dieſer Denkſchrift aufgeſtellten vor: 
läufigen Entwurfes einer Landgemeinde Ordnung in Berathung 
getreten iſt.“ 

mer Mönch bekannt, der kaum jemals die Burg ſeiner Väter 
verließ. Welcher Verdacht konnte auf ihn fallen. 

Um aber auch die letzte Gefahr zu beſeitigen, hatte Hans 
von Alefeld einen kühnen Plan entworfen, der, wenn er gelang, 
ihn für immer von jeder Furcht vor einer Entdeckung ſeiner 
Vergangenheit befreien mußte. Er hatte die Zeit ſeines Aufent⸗ 
halts auf Alefeld weiſe benutzt, ſich in die Verhältniſſe ſeines 
unglücklichen Bruders einzule ben, und ſich über mancherlei Be» 
ziehungen, in welchen dieſer zu Dieſem und Jenem geſtanden, 
zu unterrichten. Benedict von Alefeld war ein ſchroffer Gegner 
der neuen Lehre, die ſich mit Rieſenkraft auszubreiten begann, 
geweſen. Er hatte zu verſchiedenen, eifrigen Anhängern des 
alten Glaubens in Hamburg in nahen Zeziehungen geſtanden 
und es fanden ſich Schriftſtücke vor, welche Hans Anhaltspunkte 
in Menge gaben, welchen Weg er zu betreten haben würde, 
um auch öffentlich als Benedict von Alefeld aufzutreten. 

Seine Aehnlichkeit mit dem Bruder, die ſich ſelbſt auf eine 
beinahe gleichmäßige Größe der Geſtalt mit demſelben ausdehnte, 
leiſtete ihm den wirkſamſten Beiſtand. Den Bart, der ihn am 
weſentlichſten von dem Bruder unterſchieden, hatte er ſich ab⸗ 
nehmen laſſen; eine Mütze, wie Benedict dieſelbe getragen, nur 
mit breiterem Schirm, verdeckte theilweiſe die Stirn, und die 
beinahe klöſterliche Tracht vollendete eine Aehnlichkeit, die auch 
Menſchen täuſchen mußte, welche dem Verſtorbenen näher ge⸗ 
ſtanden hatten. 

So ausgerüſtet, hatte Hans von Alefeld wieder hambur⸗ 
giſchen Grund und Boden betreten, und der erſte Erfolg, den 
er hier in ſeinen Bemühungen fand, ſtählte noch ſeinen Muth 
und machte ihn tollkühner denn je. Er erhielt als Benedict von 
Alefeld bei den Dominikanern Aufnahme und befand ſich hier an 
dem richtigen Platze, von dem aus er die Fäden ſeiner Intrigue 
fortweben konnte. 8 

Bald genug war er über das, was ihm zu wiſſen noth 
that, hinreichend unterrichtet, um zu erkennen, daß ſein Spiel 
nicht eimal ein gewagtes ſei. Alles fügte ſich gleichſam 
von ſelbſt und das Schickſal arbeitete ihm ſcheinbar in die Hände. 
Rath und Bürgerſchaft befanden ſich theilweiſe im Zwieſpalt 
wegen der neuen Lehre, und die glaubenseifrigen Mönche und 


Alefeld war todt, deſſen Bruder als ein from» | Gegner des Reformators von Wittenberg waren eifrig bemüht, 
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Ein Verband der kleineren und mittleren Bierbraue⸗ 

| reien Nord- und Mittel-Deutjhlan ds, der die Inter⸗ 

eſſen dieſer gegenüber dem Großbraugewerbe vertreten ſoll, iſt 
ſoeben begründet. Sitz des Verbandes iſt Hannover. 

Neuerdings ſind aus der Mitte der Lehrerſchaft mehrfache 
Verſuche gemacht worden, die bisher übliche Ver bin dung 
des Kirchendienſtes mit dem Lehramte zu be⸗ 
ſeitigen. Dahingehende Geſuche ſind indeſſen vom preußi⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſter mit dem Bemerken zurückgewieſen, daß 
eine Erhöhung der Gehälter für die mit dem Kirchendienſt ver⸗ 
dundene Stellen ins Auge gefaßt ſei. 

Die hochconſervative „Kreuzztg.“ ſtellt auf ſocialem Gebiete 
plötzlch außerordentlich weitgehende Forde⸗ 
rungen. Sie ſchreibt: Wir beabſichtigen hier keine lange Ab» 
handlung über das, was noth thut, zu geben; aber was wir in 
Kürze allen Patrioten und Freunden der Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit nicht dringend genug empfehlen können, das gipfelt in 
dem Satze: „Daß Mittel und Wege gefunden werden müſſen, 
um den wirklichen, ſtändigen Arbeitern, den großen Arbeiter⸗ 
Categorien, Gelegenheiten zu ſchaffen, an den noch zu erwerbendem 
1 auf Grund ihrer Arbeitsleiſtungen theilnehmen zu 
önnen.“ 

Das berliner Volksblatt veröffentlicht den neuen Organiſa⸗ 
tions⸗Entwurf für die ſocialdemocratiſche Partei 
Deutſchlands. Daſſelbe wird wohl viele Arbeiter er⸗ 
nüchtern, denn $ 1 beſagt, daß jeder Parteigenoſſe auch die 
Partei dauernd materiell unterſtützen ſoll. An das Geld⸗ 
hergeben für Agitationszwecke denken aber doch die We⸗ 
nigſten. Die ſocialdemocratiſche Partei ſoll ſich fortan nach 
Reichstagswahlkreiſen gliedern, auch ſollen Vertrauens⸗ 
männer gewählt werden. Jährlich ſoll ein Parteitag ſtatt⸗ 
finden, welcher die oberſte Vertretung der Partei bildet. Die 
Geſchäftsleitung der Partei beſteht aus fünf Perſonen und wird 
von der Reichstagsfraction überwacht. Officielles Parteiorgan 
wird das Berliner Volksblatt, welches den Titel „Vorwärts“ 
erhält. Die Mitgliedſchaft der Partei verliert jeder Genoſſe, welcher 
ſich eines groben Verſtoßes gegen das Parteiprogramm oder 
ehrloſer Handlungen ſchuldig gemacht hat, oder der Partei dau⸗ 
ernd die materielle Unterſtützung verſagt. — Der Parteivorſtand 
wird ſich die Ueberwachung ſchwerlich gefallen laſſen. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wil helm hat an den Schießübungen, welche 

am Donnerſtag bei Portsmouth ſtattfanden, perſönlich theil« 
genommen und mehrere Erfolge erzielt. Dann fanden noch 
Uebungen der Torpedoboote ftatt, und Abends auf der Inſel 
Wight Familientafel und großes Feuerwerk. Freitag Vormittag 
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt, beſuchte einige engliſche 
Schiffe und hatte eine lange Unterredung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Lord Salisbury. Am Nachmittag begab ſich der 
— — — —ů— — 


ein Feuer zu ſchüren, das, wenn es im gegenwärtigen Augenblick 
zum Ausbruch kam, mit einer Niederlage der Anhänger des 
neuen Glaubens enden mußte. So hatte denn Hans von Alefeld 
ce Plan zu einer günſtigen Erndte für ſich reifen ge⸗ 
ehen. 

Der tollkühnſte Raub, der je geſchehen, war vollführt worden. 
Damit war ſein äußerſtes Ziel erreicht. Roſina Haunold befand 
ſich in ſeiner Gewalt. Niemand konnte ahnen, wohin ſie gebracht 
worden war, und zum Ueberfluß wurde ihr natürlicher Beſchützer, 
der am eifrigſten die Spur ſeines Kindes verfolgt haben würde, 
in derſelben Nacht verhaftet. 

Aber ihr Gatte! Ein ſpöttiſches Lächeln umſpielte die Lippen 
Hans von Alefeld's bei dem Gedanken. Diethold von Oels war 
ein meiſterhafter Sänger und Muſiker, aber durchaus kein Mann 
der ſein entführtes Weib zurückholen konnte. Roſina Haunold war 
ſein, — auf immer ſein! 

In dem Gedanken lag für ihn ein Triumph, 
daß auch in dem verworfenſten Character der Keim des Guten 
ſchlummert und nur der Erweckung bedarf. Es waren ſeltſame 
Bilder, die der wüſte Hans von Alefeld ſich vor die Seele führte. 
Er machte Pläne für die Zukunft, ſo eifrig und beſonnen, als 
trübe kein dunkler Hauch ſeine Vergangenheit; er konnte daran 
denken, mit einem reinen, edlen Mädchen ein neues Leben zu be⸗ 
ginnen und nie mehr Böſes zu thun, Böſes, deſſen Erndte immer 
nur 80 Ausſaat entpricht. 

ans von Alefeld's Plan hatte offenbar die Ausſi 

Erfolg für ſich. Die Geiſtlichkeit war Benedict Der m 
es mochte ihm nicht unſchwer gelingen, fie zu bewegen, auf irgend 
eine Weiſe die durch Nichts ſonſt als nur durch eine leere Cere⸗ 
monie vollzogene Ehe zwiſchen dem Herr von Oels und Roſina 
Haunold für ungültig zu erklären. Offenbar war die Ehe kein 
Bündniß der Liebe geweſen, und wenn er klug und vorſichtig 
war, ſo gelang es ihm vielleicht gar, Roſina's Herz zu gewinnen 
indem er die Dankbarkeit, daß er ſie aus der Gewalt eines 
ungeliebten Mannes befreit hatte, in ihr zu erwecken ſuchte. 

„Indem Hans ſo dachte, ſah er im Geiſte das unſchöne 
Geſicht von Diethold von Oels vor ſich, und unwillkürlich trat 
er an den Spiegel, um ſeine eigene Geſtalt und ſein eigenes 
Antlitz zu muſtern, (Fortſetzung folgt.) 
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Kaiſer nach herzlichem Abſchiede von der Königin Victoria und 
begleitet von allen engliſchen Prinzen nach dem Hafen von Co⸗ 
wes, um von dort an Bord der „Hohenzollern“ die Heimreiſe 
anzutreten. Unter Salutſchüſſen und donnernden Hochrufen ver⸗ 
ließ die Kaiſeryacht den Hafen, von einem engliſchen Geſchwader 
noch eine Strecke Weges geleitet. Der Kaiſer hatte vor ſeiner 
Abreiſe wiederholt ausgeſprochen, der Aufenthalt auf Wigt habe 
ihm außerordentlich behagt. 

Wie verlautet, hat der Kaiſer den König der 
Belgier während ſeines jüngſten Beſuches in Oſtende einge⸗ 
laden, einem der im Herbſt ſtattfindenden deutſchen Manöver bei⸗ 
zuwohnen. Der König hat dieſe Einladung dankend angenommen 
und dürfte ſich zu den an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte ſtatt⸗ 
findenden Flottenmanövern einſtellen, zu denen auch der König 
bab. Schweden und der Prinz von Wales ihr Erſcheinen zugeſagt 

aben. 

Kaiſer Wilhelm giebt den Helgoländern ſofort zu 
verdienen. Aus Anlaß ſeiner Anweſenheit auf der Inſel am 
Sonntag wird im dortigen Kurhauſe eine große Tafel von 60 
Gedecken abgehalten werden. ö 

Die Kaiſerin Auguſte Victoria hat am Freitag 
Saßnitz auf Rügen verlaſſen und iſt über Stralſund nach Bad 
Heiligendamm gereiſt, um dort der Großherzogin⸗Mutter und der 
Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch ab» 
zuſtatten. Nach mehrſtündigem Aufenthalt wurde die Reiſe nach 
Berlin fortgeſetzt. Die Kaiſerin wurde unterwegs lebhaft begrüßt. 

Im neuen Palais bei Potsdam fand am Freitag zu Ehren 
der Mitglieder des internationalen medi⸗ 
ciniſchen Congreſſes ein Gartenconcert ſtatt, zu 
welchem 600 bekannte Mitglieder des Aerztetages geladen waren. 
Der Kaiſer wurde durch ſeinen Vetter, den Prinzen Leopold von 
Preußen, vertreten. 

Der Großherzog Ludwig von Heſſen iſt 
zur Theilnahme an den großen ruſſiſchen Manövern in Peters⸗ 
burg angekommen und vom Kaiſer Alexander und den Prinzen 
ſeines Hauſes empfangen worden. ng 

Finanzminiſter Dr. Miguel hat in jeinem Miniſterium 
auch äußerlich Neuerungen getroffen. Alle übrigen preußiſchen 
Miniſter haben nur einzelne wenige Sprechſtunden in der Woche, 
Dr. Miquel empfängt aber täglich während der ganzen Bureau- 
zeit. Es genügt eine einfache Meldung durch den Boten, um 
zur Audienz zugelaſſen zu werden. 


Ausland. 


Frankreich. Präſident Carnot iſt nach Schluß 
der Parlamentsſeſſion nach Fontainebleau gereiſt. — Verſchiedene 
franzöſiſche Handelskammern proteſtiren jetzt 
ebenfalls gegen die neuen Zollplackereien in den vereinigten 
Staaten von Nordamerika uud fordern die Regierung auf, da⸗ 
gegen vorſtellig zu werden. Gleiches mit Gleichem vergelten, — 
etwas Anderes wird wohl nicht helfen. Die Franzoſen können 
ſich übrigens dieſen Fall auch zur Beherzigung für die von ihnen 
ſelbſt geplanten Zollplackereien merken. — An die Ausführung 
des franzöſiſch⸗ engliſchen Colonialvertrages ſoll 
ſofort herangetreten werden. — Der Enkel Victor 

ugos, Georges Hugo, iſt wegen ſeiner zahlreichen dummen 
Streiche gerichtlich entmündigt. — Das mit der Liquidation 
der Panama⸗Geſell ſchaft beauftragte Comitee hat ſeinen 
Bericht erſtattet. Dieſer ftellt feſt, daß noch nie eine Geſellſchaft 
in ſo kurzer Zeit ſo viel Geld verbraucht hat, nämlich mehr als 
1300 Millionen Franks. Die Activa betragen nur 15 Millionen, 
von denen 10 Millionen noch in Wechſeln beſtehen. — Pariſer 
Zeitungen behaupten, der deut] che Kaiſer habe aller⸗ 
dings den Wunſch, Paris zu beſuchen, ſobald er die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen habe, daß die franzöſiſche öffentliche Meinung 
auf ein ſolches Ereigniß vorbereitet ſei. 

Rußland, Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg, daß 
bei Gelegenheit des Beſuches des deutſchen Kaiſers 
zuverläſſig ein gründlicher Meinungsaustauſch mit dem Kaiſer 
Alexander erfolgen wird. Die wiener „N. Fr. Pr.“ beſtätigt in 
vollem Umfange die früheren Meldungen von Aus nahme⸗ 
maßregeln gegen die Juden. Es ſind von Petersburg be⸗ 
reits Weisungen an die untergeordneten Behörden ergangen. Nur 
der Publicationstermin ſteht noch nicht feſt. 1 N 

Schweiz. Der Polizeicommiſſar in Atmanaſſe bei 
Genf hat in Erfahrung gebracht, daß dieſer Tage in der Nähe 
von Chamounix eine Verſammluug von Niziliſten aus Frankreich 
und der Schweiz ſtattfinden ſoll. Die nöthigen Maßnahmen 
ſind getroffen. n RE 

rlei. Fürſt fte on inand von Bulgarien wird am 14. 
Auguſt wieder in Sofia ankommen. — In dem Bezirk Dibra 
ſteht der große Arnautenſtamm Maliſſori in hellem Aufruhr gegen 
die türkiſche Regierung. Letztere ſandte ſieben Bataillone Infanterie 
zur Unterdrückung der Revolte ab. 


Amerika Mit dem am Mittwoch erfolgten Rücktritt des 
Präfidenten Celman in Buenos Aires iſt dort die Ruhe 
wieder geſichert. Der neue Präſident Pellegrini hat den General 
Roca zum Miniſterpräſidenten ernannt. Roca iſt ſehr populär 
und hat der Bevölkerung verſprochen, er werde die Verfaſſung ach- 
ten, die Staatsgelder ehrlich verwalten und die Hilfsquellen des 
Landes weiter entwickeln. Welcher Biedermann der bisherige 
Präſident Celman geweſen iſt, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß 
er in den vier Jahren ſeiner Verwaltung 30 Millionen Peſetas 
eripart hat. — In Guatemala und San Salvador ſoll ein Frie⸗ 
densſchluß und die Beendigung der Feindſeligkeiten nahe bevor⸗ 
ſtehen. 

Provinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 7. Auguſt. (Perſonalie.) Der Can⸗ 
tor der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Lichtenſtein, iſt zum Cantor 
in Neuſtadt bei Pinne gewählt worden. N i 

— Marienburg, 8. Auguſt. (Diſtrictsſchau. — 
Gewerblicher Central Verein.) Wegen der 
im Kreiſe Marienburg herrſchenden Maul- und Klauenſeuche er⸗ 

eint es fraglich, ob die Regierung die Abhaltung der vom 
landwirthſchaftlichen Centralverein am 31. Auguſt in Marienburg 
geplanten Diſtrictsſchau erlauben wird. — Ueber die Beſchickung 
der Concurrenz weſtpreußiſcher Wagenbauer, welche Seitens des 
gewerblichen Central⸗Vereins ausgeſchrieben wurde, iſt Genaueres 
noch nicht bekannt. Für die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 
Seitens des hieſigen Gewerbe = Vereins liegen 40 Anmeldungen 


95 — Rehden, 7. Auguſt. (Selbſtmord ver ſuche.) 
Heute verſuchte ſich ein Töpfer zu erhängen, weil ſeine Frau ihm 


darüber, daß er zum Löſchen ſeines Durſtes 3 Mk. verbraucht 
hatte, Vorwürfe machte. Auch eine von ihrem Ehemanne verlaſ⸗ 
ſene Arbeiterfrau verſuchte dasſelbe; beide wurden indeß noch 
rechtzeitig abgeſchnitten. Als Belohnung erhielt die Ehefrau des 
Töpfers ſofort eine tüchtige Tracht Prügel. 

— Elbing. 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) In 
letzter Zeit ſino die Fabrikräume der Cigarrenfabrik von Löſer 
und Wolff nicht unweſentlich vergrößert worden. Es ſind nun⸗ 
mehr in der letzten Arbeitswoche in der hieſigen und der brauns⸗ 
berger Fabrik zuſammen eine Million Cigarren gefertigt worden. 
— Der Brauereibeſitzer Emil Hauſchultz aus Marienburg wurde 
geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen Bankerotts zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er in den letzten fünf Jahren 
ſeine Handlungsbücher unordentlich geführt und keine Bilanzen 
7 8 hat. Bei dem Concurſe verloren die Gläubiger 70 000 
Mark. 

Dirſchau, 7. Auguſt. (Zuckerſabrick. — Bienen⸗ 
ſch warm.) In der General-Berfammlung der Actionäre der 
Ceres⸗Zuckerfabrik war vorbehaltlich der Genehmigung der Hy: 
pothefen » Gläubiger beſchloſſen worden, eine Dividende von 
3 Pro:ent zu gewähren. Obwohl nun die Direction bei dem 
Hypothekengläubiger Geheimen Commercienrath Schichau zu El- 
bing wiederholt vorſtellig geworden war, er möge auf einen Theil 
der contractlichen Abſchreibungen verzichten, damit die Actionäre 
eine Dividende erhalten könnten, iſt eine Einigung nicht erzielt 
worden, ſo daß den Actionären die in Ausſicht genommene 
Dividende nicht gezahlt werden kann. — Seit einiger Zeit fand 
man auf der Feldmark Damerau Bienenſchwärme. Kürzlich 
ſchlug ein mit Mähen beſchäftigter Arbeiter mit der Senſe gerade 
in einen ſolchen Schwarm. Die darob erzürnten Bienen fielen 
in großen Schaaren über den Bedauernswerthen her und ſtachen 
ihm ins Geſicht, auf die Hände und in den entblößten Hals, 
ſodaß er nach Hauſe geführt werden mußte. Eine große Panik 
herrſchte unter den Arbeitern; Niemand wagte ſich in die Nähe 
der erregten Bienen, bis ein eiligſt herbeigeholter Imker die 
Ausreißer einfing. 

— Danzig, 8. Auguſt. (Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten. — Fiſcherei⸗Vere in. — Segler⸗Verein.) 
Für den Oberbürgermeiſterpoſten der Stadt Danzig iſt der be⸗ 
kannte freiſinnige Abgeordnete Dr. jur. Kurt Adolf Baumbach 
ernſtlich ins Auge gefaßt worden. Baumbach iſt Herzogl. Land⸗ 
rath zu Sonnenburg im Herzogthum Sachſen-Meiningen. Er iſt 
geboren am 9. Februar 1844 zu Meiningen, ſtudirte in Jena, 
Heidelberg, Leipzig und Berlin, ſchlug die juriſtiſche Laufbahn 
ein und war vor Einnahme ſeiner jetzigen Stellung Unterſuchungs⸗ 
richter. B. iſt auch zur Zeit zweiter Vicepräſident des Reichstags. 
— Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein wird zur Unterhaltung 
ſeiner zum deutſchen Fiſchereitage in Danzig zu erwartenden 
Gäſte am 21. d. Mts. im Garten des Schützenhauſes ein Feſt⸗ 
Concert von zwei Capellen veranſtalten. Am 22. Nachmittags 
fährt der Fiſcherei⸗Verein mit feinen Damen und Gäſten nach 
Zoppot und vereinigt ſich im Kurhauſe daſelbſt zu einem Mit⸗ 
tageſſen. Den Schluß des Fiſchereitages bildet die am 23. Au⸗ 
guſt Vormittags ſtattfindende Dampferfahrt auf das Meer. — 
Der akademiſche Segler⸗Verein der techniſchen Hochſchule zu Char⸗ 
lottenburg, der unter Führung des Stud. Bruhns mit ſeiner 
Kutteryacht „Matador“ eine Studienreiſe von Berlin aus durch 
den Finoweanal nach Stettin und Swinemünde, die deutſche Dit- 
ſeeküſte entlang bis Königsberg unternommen hat, lief auf ſeiner 
Rückkehr von Königsberg geſtern Nachmittag den Hafen von Neu⸗ 
fahrwaſſer an, von wo aus die Herren einen Ausflug nach Dan⸗ 
zig machten, um hier die Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in 
Augenſchein zu nehmen. Unter den jugendlichen Seglern, welche 
nur einen Matroſen an Bord haben, befinden ſich auch vier 
Schiffbauſtudirende. Dieſelben ſtatteten noch im Laufe des geſtrigen 
Tages der kaiſerl. Werft einen Beſuch ab. Morgens wird die 
Yacht ihre Reife fortſetzen und über Kolberg nach Kopenhagen 
ſegeln. Der Kultusminiſter hat dem Verein für dieſe lediglich 
Studienzwecken dienende Fahrt eine Unterſtützung von 500 Mk. 
gewährt, auch ſind die Reiſenden durch Erlaß des Reichskanzlers 
von allen Hafenabgaben befreit worden. 

Hohenſtein, 7. Auguſt. (Schenkung,) Ein Deutſch⸗ 
Amerikaner, Herr Dr. Lange aus New-⸗Pork, hielt ſich kürzlich 
in unſerer Stadt auf, um ſeine ehemaligen Lehrer und die 
Stätten wiederzuſehen, auf denen er ſich vor etwa 18 Jahren 
als Schüller des hieſigen königlichen Gymnaſiums getummelt 
hatte. In Erinnerung an ſeine hieſige Schulzeit übergab der⸗ 
ſelbe dem Gymnaſium 1000 Mark zur Errichtung eines neuen 
Spielplatzes und der Profeſſor Krauie-Stiftung 100 Mark. Auch 
der königsberger Univerſität, auf welcher Herr Lange einſt Medizin 
ſtudirte, hat er eine größere Geldſumme zugewendet. 

— Tilſit, 7. Auguſt. (Schenkendorf⸗ Denkmal.) 
Am Mitwoch verſammelten ſich nach längerer Pauſe wieder die 
Mitglieder des Comités zur Errichtung eines Denkmals für Max 
v. Schenkendorf. Es wurde beſchloſſen, die Enthüllung des Denk⸗ 
mals auf den 2. September anzuſetzen, ferner, an den Cultus⸗ 
miniſter v. Goßler einen Bericht über den augenblicklichen Stand 
der ganzen Denkmalsangelegenheit einzuſenden und um baldige 
Zahlung der zugeſicherten 5000 Mark Staatszuſchuß zu bitten. 
Schließlich wurde eine Commiſſinn gewählt, welche der nächſten 
Geſammtſitzung des Comités Vorſchläge über die zu veranſtaltende 
Feſtlichkeit machen ſoll. 


Thorn, den 9. Auguſt 1890. 

— Militäriſches. Die Infanterie⸗Regimenter v. d. Marwitz (61) 
und v. Borcke (21) find mit den neuen Gewehren ausgerüſtet worden. — 
Das Fuß: Artilerie- Regiment Nr. 11 rückte geſtern nach dem Schieß⸗ 
platz Gruppe aus und verbleibt daſelbſt bis Anfang September. — Das 
Pionir⸗Bataillon übte geſtern das Brückenſchlagen über die Weichſel bei 
Schillno und über die Drewenz bei Zlotterie. 

— Perſonalien: Die Regierungsſecretariats - Aſſiſtenten Buchbolz 
und Plath find zu Regierungs⸗Seeretären, die Supernumerare Buſch 
und Ritter zu Regierungsſecretariats-Aſſiſtenten ernannt worden 

Sommertheater Leon Treptow's Operettenpoſſe „Flotte 
Weiber ſchildert die Schickſale eines jungen Ehepaares, das ſich gegen 
den Willen des Vaters des Ehemannes gebeirathet hat, während dieſer 
auf einer längeren Reiſe abweſend war. Kurz nach der Hochzeit trifft 
er aber unvermutbet ein, die junge Frau flüchtet vor ihm und erſt nach 
längeren Intriguen wird ihm ſein Segen abgerungen. Der Dichter 
hat eine Menge recht comiſcher Seenen erfunden, die Poſſe auch mit 
vielen, zum Theil recht draſtiſchen Witzen ausgeſtattet, ſodaß ſie 
Freunden harmloſen Humors und demjenigen, der ſich einmal herzlich 
ſattlachen will, zu empfeblen iſt. Einen tieferen inneren Werth beſitzt 
das Stück, das auch an manchen Unwahrſcheinlichkeiten leidet, allerdings 
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nicht, es iſt eben nur eine für berliner Publikum berechnete Poſſe mit 
Geſang. Die von Franz Roch gelieferte Muſik iſt anſprechend und 
gefällig. Geſpielt wurde durchweg recht brav, und können wir den 
Beſuch der morgen ſtattfindenden Widerholung nur empfeblen. — 
Heute Sonnabend zum letzten Male bei kleinen Preiſen: „Die Ebre.“ 

— Stenographiiher Verein. In der letzten Hauptverſammlung, 
welche gut beſucht war, war der Vorſitzende des danziger Stenographen⸗ 
Vereins, Herr Schild, als Gaſt anweſend. Vertheilt wurde an die 
Mitglieder der von Käding⸗Berlin herausgegebene Leitfaden zur Er⸗ 
lernung der Kürzungen, woran ſich die Frage anſchloß, in welcher Weiſe 
in der Stenographie der Unterricht methodiſch am geeignetſten zu er⸗ 
tbeilen ſei. Der Vereinsbibliothek wurde das von Herrn Hartwich in 
Stenograpbie ſelbſt geſchriebene Buch „Die Kaiſerreiſe nach Kiel“ zuge⸗ 
wandt und mit Dank derſelben einverleibt. 

— Turnverein. Sonntag, den 10. d. Mts., Turnfabhrt nach 
Ottlotſchin. Abmarſch 2 Uhr Nachmittags vom Catbarinenthor. Gäſte 
willkommen. 

— Das Trompetercorps unſeres Ulanen-Regiments von Schmidt 
giebt beute im Verein mit dem ſchwediſchen Sängerquartett in Könias⸗ 
berg im Julchenthal ein Concert. 

— Mocker. Die Stelle des Gemeindevorſtehers bierſelbſt, mit 
welcher auch die Verwaltung des Amtsbezirks Mocker verbunden werden 
wird, fol zum 1. October neu beſetzt werden. Anfangsgebalt 1500 Mk. 
und freie Wohnung. Bewerbungen binnen 14 Tagen an den Gemeinde- 
vorſtand Mocker. 

— Eine für Ortskrankencaſſenmitglieder wichtige Entſchei⸗ 
dung wurde durch die berliner Civiikammer als Berufsinſtanz gefällt. 
Ein Mitglied einer dortigen Ortscaſſe hatte ſich von einem anderen als 
dem angeſtellten Caſſenarzt bebandeln laſſen und war ihm desbalb die 
Auszahlung des Krankengeldes verweigert worden. In erſter Inſtanz 
abgewieſen, erzielte der Kläger bei der Civilkammer ein obſiegendes 
Urtbeil, „da es nicht in der Abſicht des Geſetzgebers gelegen haben 
kann, jemanden zu zwingen, ſich von einem Arzt bebandeln zu laſſen, zu 
dem man kein Vertrauen habe; vielmehr könne das Vorhandenſein von 
Krankheit, welche den Anſpruch an die Caſſe begründet, von jedem 
approbirten Arzt beſcheinigt werden“. 

— Zugverlegung In den Frühzügen von Laskowitz nach Tuchel 
und umgekehrt tritt vom 15. Auguſt an eine Veränderung dahin ein, 
daß beide Züge um ca. 10 Minuten früber abgehen als bisber. 

— Privat⸗Telophon-Aulagen. Die Reichspoſtverwaltung bean- 
ſprucht bekanntlich das Recht, die Herſtellung von Privat⸗Telephon⸗An⸗ 
lagen von ihrer Genehmigung abhängig zu machen, da nach ibrer Aus⸗ 
legung das Reich für Ausführung der Telephon⸗Anlagen dasſelbe Mo⸗ 
nopol beſitzt, wie für die öffentlichen Telegraphen. Viele Privat⸗Tele⸗ 
phon-Anlagen find bisher unausgefübrt geblieben, weil die Genehmigung 
der Reichspoſtverwaltung ſchwer oder gar nicht zu erlangen war, und 
letzerer ſich die Herſtellung ſolcher Anlagen gegen eine ihr zu zahlende 
Jahresgebühr vorbehielt. Eine berliner Aetiengeſellſchaft für Teleph on⸗ 
Telegraphen und Blitzableiter-Anlagen, die ſich, wie viele Intereſſenten 
von der Richtigkeit der Auffaſſung der Reichspoſtverwaltung nicht über⸗ 
zeugen konnte, hatte nun im vorigen Jahre eine Klage gegen die Poſt 
angeſtrengt. Das berliner Landgericht I. hat zu Gunſten der Klägerin 
entſchieden. Privat = Telephon = Anlagen und Stadt = Telephon = Anlagen 
werden nach dieſem Erkenntniſſe alfo künftig nicht mehr von der Ger 
nehmigung der Reichspoſtverwaltung abhängig ſein. 

— Zulagen für Forſt⸗ Hilfſs⸗ und Strafauſtalts⸗ Aufſeher. 
Die königlichen Regierungen ſind, wie geſtern kurz mitgetheilt, von dem 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ermächtigt worden, 
für das Etatsjahr 1390/91, alſo vom 1. April d. Js. ab, den in den 
fiscaliſchen Forſten ihres Bezirkes beſchäftigten Forſt⸗Hilfsaufſebern für 
die Dauer dieſer Beſchäftigung, und zwar: 1) denjenigen, auf welche ſich 
die Beſtimmung zu a in der Circular-Berfügung vom 17. Februar 1874 
bezieht, eine monatliche Zulage von je „drei Mark“, und 2) den übrigen 
Forſthilfsauſſehern eine ſolche von je „ſechs Mark“ monatlich zu ge⸗ 
währen. Die hieraus ſich ergebende Mehr⸗Ausgabe fol auf den be⸗ 
treffenden Etatsfonds verrechnet und beſonders erſichtlich gemacht werden. 
Sobald einzelne Forſt -Hilfsaufſeher nach Erlangung des Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines aus der allgemeinen Beſoldungsklaſſe von 60 Mk. monatlich in 
diejenige von 66 Mk. übertreten, vermindert ſich die vorſtehend be⸗ 
zeichnete Zulage von 6 Mark monatlich auf 3 Mark. — Durch den be⸗ 
treffenden Nachtragsetat find auch die Strafanſtalts-Aufſeher mit nam⸗ 
haften Gehaltserhöhungen bedacht worden. Die Verfügung zur Er⸗ 
bebung dieſer Beträge vom 1. April d. J. ab wird den Beamten dieſer 
Tage zugehen. 

— Den Beamten (Supernumeraren und Diätaren) beim hieſigen 
Landratbsamt iſt laut Verfügung des Regierungspräſidenten in Folge 
der Aufbeſſerung der Beamtengehälter eine Gehaltserhöhung zu theil ge⸗ 
worden, ſo daß deren Einkünfte ſich bis zum Höchſteinkommen von 
1800 Mark belaufen werden. 

— Stand der Erndtearbeiten. Endlich kann nunmehr von 
einer längeren Periode warmen ſonnigen Wetters berichtet werden; 
ſchon ſeit über acht Tagen hindern keine anhaltenden Niederſchläge das 
Einbringen der Feldfrüchte, und wenn auch am 3. d. ſich bier und da 
einige Gewitter entluden, welche beſonders in der thorner Gegend 
von beftigem Regen begleitet waren, fo blieb doch der Character der 
Witterung unverändert und konnten am 4. meiſtens die Erndtearbeiten 
rubig fortgeſetzt werden. Wobl ſämmtliche Gerſte, ſowie bei Weitem 
der größte Theil des Weizens iſt glücklich geborgen, und da bei der 
ſtarten Hitze der letzten Woche nun alles Getreide überraſchend ſchnell 
reift, fo iſt man oft bereits eifrig mit der Erndte von Hafer und 
Erbſen beſchäftigt. Die jetzige warme Temperatur kommt aber ganz 
beſonders den Zuckerrüben zu Statten und bei einiger Andauer derſelben 
kann man nicht nur auf ein quantitativ, ſondern auch auf ein qualitativ 
günſtiges Erndteergebniß dieſer für alle beſſeren Bodenarten febr 
wichtigen Frucht rechnen. Doch ſieht man in den Rübenfeldern unge⸗ 
wöbnlich zablreiche Schößlinge, die feuchte Witterung der vergangenen 
Monate muß wobl das Austreiben der Samenträger beſonders begünſtigt 
haben und man wird bei der Erndte viel Aufmerkſamkeit anwenden 
müſſen, um dieſe zur Zuckerfabrikation nicht geeigneten Rüben ſicher zu 
entfernen. 

— In unferem ſchönen Glaeis iſt an der Chauſſee und am fo- 
genannten „rothen Wege“ die ganze Ecke abgeholzt worden. Dem Ver⸗ 
nebmen nach ſollen dort Schuppen für die in nächſter Zeit in Angriff 
zu nehmende Pferdebahn aufgebaut und dann der Platz zur Erweiterung 
der Straße verwandt werden. 

— Das Faſten am Feſttage Mariä Himmelfahrt (Freitag den 
15. d. Mts.) iſt vom Papſte auf die Vorſtellung mehrerer Biſchöfe auf- 
gehoben worden. Das Faſtengebot für den Vorabend des Feſttages 
bleibt jedoch befteben- 

— Die Bafjage in der Catharinenſtraße iſt mit dem heutigen 
Tage, nach Beendigung einer Canaliſationsarbeit dem Verkehr wieder 
übergeben worden. 

— Bei der Eubmiſſion auf die Bahnſtrecke Konitz⸗Ruhnau find 
zwei Looſe dem Unternehmer L. Degen in Berlin als Mindeſtfordernden 
übertragen worden. 


w 


— Die Weichſel hat in dieſem Sommer wieder einen außer⸗ 
gewöhnlich niedrigen Stand, beute zeigt der Pegel 35 Centimeter unter 
Null. Nur mit Mühe und mit ſehr geringer Ladung können die Kähne 
ſchwimmen, dazu iſt ein großer Theil des Stromes mit Holztraften bedeckt. 
Denn im Hol!geſchäft herrſcht eine ſolche Lebloſigkeit, daß über den 
größten Theil der auf der Weichſel liegenden Traften keine Beſtim⸗ 
mung getroffen werden kann. 

a. Der Polizeibericht meldet fünf Areſtanten. 


Aus Naß und Fern. 

* Ein Wort des deutſchen Kaiſers. Wie Jules 
Simon mittheilt, äußerte der Kaiſer zu ihm bei Gelegenheit der 
berliner Arbeiterſchutzconferenz: „Als ich Kaiſer wurde, ſagte ich 
mir, daß an der Stelle, an die mich Gott ſetzte, es beſſer ſein 
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Intereſſe an der Blumenzucht zu erwecken, jollen die damit erzielten 
Verſuche in einiger Zeit feſtgeſtellt und Prämien an die Züchter 
der ſchönſten Stöcke vertheilt werden. Eine kurze Belehrung 
über Zucht und Behandlung der Pflanzen wurde den Kindern 
mit auf den Weg gegeben. Dies Vorgehen findet vielleicht auch 
anderswo Nachahmung, die Koſten ſtehen gar nicht in Betracht 
zu dem Nutzen, den es in erzieheriſcher Hinſicht ſchaffen kann. 
Die Kinder empfangen eine ebenſo intereſſante, wie lehrreiche 
und bildende Unterhaltung, an der auch die Eltern ihre Freude 
mit haben. 

* (Allerlei.) In der Stadt Staremiaſta (Galizien) find 
180 Wobnbäuſer mit der Synagoge abgebrannt. — Das Städtchen 
Moor in Ungarn iſt am Mittwoch durch eine Feuersbrunſt faſt 
ganz zerſtört worden. 200 Häuſer ſind niedergebrannt. Mehrere 
Menſchen baben das Leben eingebüßt. . 


Telegraphiſche] Schinkconrfe. 


Berlin, den 9 Auguſt 
„— p / . EL ER 
| 9. 8. 90. | 8. 8. 90. 


Tendenz der Fondsbörſe: fett. 


R She 
r 


würde, den Menſchen Gutes zu thun, als ihnen Furcht vor mir 


1 erſte Hinrichtung mittels Elec⸗ 


. . ———8—K—— —— — 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 7. Auguſt fortgeſetzten 
Nachmittagsziehung der 4 Klaſſe 182. Königlich preußiſcher Klaf- 


tricität.) Das große Ereigniß auf welches die Pankees ſenlotterie fielen noch: 39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 
mit der Uhr in der Hand ſchon jeit Monaten gewartet, iſt vor. 2664 7632 19035 21584 28 994 33619 41 480 42 654 
über. Der Mörder Kemmler iſt am Mittwoch Vormittag mittels 50 118 53241 53 550 61024 68 026 75 094 76 959 
Electricität im Gefängniß Aubure bei New = Pork hingerichtet. 77 891 83 668 87 091 93 513 94 979 102 215 107 202 
Von dort werden noch folgende Einzelheiten über die merkwür⸗ 111779 114493 123 092 129 636 140 250 146 304 
dige Execution mitgetheilt: Kemmler war bereits ſeit einigen 148 158 154 899 156 514 159 048 162 095 165 470 
Tagen über ſein Schickſal unterrichtet, und befand ſich in einem 169 684 171 959 177 556 183 025 186 754. 36 Ge: 
Zuſtande unbeſchreiblicher Angſt und Aufregung. Er hatte er- winne von 500 Mk. auf Nr. 13 027 15 017 17 266 24 936 
fahren, daß die kürzlich an Stieren vorgenommenen Experimente 37 513 38 511 43 068 48 052 55 023 56890 73 417 
zweifelhaften Erfolg gehabt hatten, indem die Thiere erſt 1 719 75 163 80 055 84 729 87 330 89 508 91 258 


i iſchen Schlägen und unter ſchrecklichen Leiden 92 377 96 504 98008 98 931 162 210 107 821 113 523 
are ee a daher ſeine legten Stunden in 114424 117348 121694 148 586 151 569 157 287 
fürchterlicher Pein. Vergeblich ſuchte der Gefängnißgeiſtliche ihm 162 440 164 935 171868 177 473 180 404. Bei der am 
Muth zuzuſprechen. Am 29. März 1889 hatte Kemmler ein 8. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittagsziehung: 1 Ge⸗ 
junges Mädchen ermordet. Seit jenem Tage war er beſtändig, winn von 100 000 Mk. auf Nr. 58 028 1 Gewinn von 10 000 
von Woche zu Woche, zwiſchen der Hoffnung auf Begnadigung Mk. auf Nr. 130 638. 3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
und der Furcht vor der Hinrichtung hin⸗ und hergeſchleudert 84 259 140 702 160 158. 33 Gewinne von 3000 Mk. auf 
worden. Am Dienſtag zitterte er wie Espenlanb und ſtieß in Nr. 6992 13 618 34831 37 038 41 098 42 968 = 5 
2 


i lle bei dem geringiten Geräuſch von Schritten ſchreck⸗ 54 495 62814 73 561 77 205 81 785 89 331 1. 
lige aus, da er beſtändig den verhängnißvollen Mo⸗ 103 069 104 283 107 225 109 576 110 576 119 563 
ment herangenaht glaubte. Noch am Abend flehte er den Geiſt⸗ 130 011 130 232 137 979 142 027 142 325 145 934 
lichen an, ſich für ihn ins Mittel zu legen, damit er nicht durch 155546 157 674 161 274 162 315 17496 177 043 


Electricität getödtet, ſondern „blos“ gehängt werde. Am V e ee ar ” a 5 1770 
Bel belt ud u delt Se fahne 5 45 eee N 57 102 69 863 73 685 100 192 102 285 107 905 109 773 
Bee. 3° 4 1 i 2 € 5 30 

sa und jeine Strafe erdulden ſollte. Die Hotels von Auburn 110 en 133 952 13 18 155 1 7 = 166 9 
waren ſeit zwei Tagen mit Neugierigen überfüllt, welche Zeugen 150 381 EST N 7 n e 
der Hinrichtung ſein oder wenigſtens über den Verlauf derſelben 174 02 2 710 a 
die erſte Nachricht haben wollten. Die Behörden hatten a die ie rt Be 
nöthigen Vorkehrungen getroffen, um bie Gaffer fernzuha ai a 5 5 = 13 
Nur Aerzte, Electriker, Beamte und einige 3 . — Preſſe b 77 588 12 901 155 15 1 
en eee ana ler i € tl 7 5 136 100 139 071 144 135 148 809 157 070 161 256 
nee f n 173 778 181 435 181 708 167 368 189 587 
ne KATER . u ie ene furchtbaren Stoß In der Nachmittagsziehung fielen: 2 Gewinne von 10000 Mk. 
nen ger ee ee feiner Phyſiognomie auf Nr. 43 911 85910. 4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 
bewirkte; allein er lebte noch. Nach einer Wartepauſe von meh: 62 nr 69 181 951 9375 51 ai 3 1015 
reren Minuten wurde ein neuer eleltriſcher Strom in Bewegung Mar auf Nr. ; 
geſetzt und während vier und einer halben Minute unterhalten, 28 910 35 026 41 438 43 852 49 138 49 368 53 966 
der erſte hatte nur 15 Secunden gedauert. Diesmal verrichtete 59 >. 63 852 67 232 70 6⁵¹ 84 37 85 137 102 747 
die Electricität ihr Werk. Ein widerlicher Dampf ging von den 106 756 116 042 117213 124 470 125 745 12 666 .®) 
Kleidern und dem Körper des Deliquenten aus. Allgemein neigten 129 388 131 383 144 712 145 239 150 302 161 555 
ſich die Anweſenden der Anſicht zu, daß die Electricität als To⸗ 167 220 168 995 169 921 181 929. 

desſtrafe, wenigſtens unter den Bedingungen, unter welchen fie, . = N 
heute angewendet worden iſt, den an ſie geſtellten 1 Handels Nachrichten. 

nicht entſpricht. Anſtatt die Qualen des Verurtheilten abzukürzen, Thorn ben 9, Aug. 

hat ſie dieſelben auf eine raffinierte Weiſe verlängert. 5 Wetter: heiß ' 

„(Eine in England übliche ſchöne Sitte) (Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) 
ſcheint nunmehr auch in Deutſchland Aufnahme zu finden. All⸗ 
jährlich werden von der Gartenbaugeſellſchaft in London einige 
tauſend Topfpflanzen an arme Kinder unter der Bedingung ver⸗ | 
ſchenkt, daß dieſe von den Kindern gepflegt Se Sur 72 5 Gerſte, ohne une 
% | Sue ner (me Bcufid, 16-18 DM 
von den Kindern behandelten Pflanzen ſtatt, welche mit einer K , „ 5 
Preisvertheilung verknüpft it. Das erzieheriſche Moment dieſer 
ſchönen Sitte iſt von ganz außerordentlichem Werthe. Nun hat 
der Gartenbauverein in Apolda vor einigen Tagen 100 Kinder 
der dortigen Bürgerſchule, 50 Knaben und Mädchen eingeladen, und 
an jedes zwei Blumenpflanzen vertheilt. Um unter den Kindern 


68 Mk., 128pfd. hell 173 Mk., 13 f pfd. hell 178 Mt. 
Roggen, flau und niedriger, 118pfd. 138 /9 Mk., 
12213 142145 ME 


Danzig, 8. Auguſt. 
Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 59 Mk. Br., 
eibr⸗Dee. 52 
nicht eontingentirt loco 39 
Mk. Gd., per Nov-Mai 33 Mk. Gd. 


: 8 } : Schmerzloſe 4000 chm er L 
Für Zahnleidende. Bahn-Mperationen . one Di 
u Ich ue vom tree A u. Biomben. hundert Son. e iu. Pflaster, e der 

5 enson eine hat abzugebe 
10-25. Auguſt 5 e es a Mi. Zebrowski, 


Bug” Neu! Deine Danspantoffel 


Grün, 
Königl. belg approb. fbertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 


— — —ä—ꝓ 
KRERKHKKÖRKKÄEHK Haltbarkeit“ Alleinverk. bei A. Hiller 


Nach beendeter Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. 


Uebungszeit Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
bin ich an den Wochentagen wieder auf Kleider in 12 Stunden in der 
von Vormitt. 9 Uhr bis 5 Uhr Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Nachmittags zu ſprechen, an den Reinigungs⸗Anſtalt, und Strickerei 


Lautenburg Weftpr. _ 


Eiſenbahnſchienen 

zu Bauzwecken offerirt billigſt 
Robert Tilk. 
Jede Art neue und gebrauchte 


Wäſche w m ere 


E. Sonnenberg, 
Gerechteſtr. 118. 


— 


chöner 


oder nach vorheriger Anmeldung. 
Ewert, 
pract. Zahnarzt. 
Baderſtr., im Hauſe 1 Herrn Voss. 


Reeller Verdienst. 
Agenten, vertrauenswürdige Per- 
sonen jeden Standes und allerorts 
werden zum Verkauf von Staats- 


ügel 


ſteht zum Verkauf 


. Etage. = 

papieren gesetzl. erlaubten Staats. 

Nee präm. - 1.008 g. monatl. Theilz. ie 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 
KRERARKRHIRKERR: un bei hohen Prov, ges. w. tägl. I. Mk. D miethen bei A. Wiese. 


ü ͤ BEE N BEE BRETT 


10-20 z. ver.; jed. Ris. ausgeschl. e Wohnung, 


Weizen, flau und niedriger, 12 4pfd. rolb bezogen 160 Mk., 128pfd. man ſich nie Vorwürfe zu machen, 
bunt 1 
120pfd. 140 Mk, Kreuz in rothem Felde, 


1. October ab zu vermiethen. 
Elise Schulz. augen; Saite e 10 

Ein möbl. Sin. Kab. an 1 od. 2 Anſichten: Kaiſer Wilhelm II. in 

E Herren 1 Gerſtenſtr. 78. Conſtantinopel. Die Einfahrt in den 


E Laden 
ſehr billig zu vermiethen. g 
. Ernestine Cohn. Thorn ladet freundlichſt ein. 

Schillerſtraße 40. —.᷑ͥʃ! Wohn 1 un 1 

in beſond äll chillerſtra — 2 —— — ohn. Entr. m. ſ. Zub. ſind z. verm. 

Sonntagen nur in beſonderen Fällen - Ein gut erhaltener Bromb.⸗Vorſt. Hofſtr. I. Lin. Rahn. 

in Pferdeſtall mit Einfahrt zu ver⸗ 

miethen. ppernicusftraße 23) 
Breiteſtr 88, 1 Te. Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 5 9 zu 

5 a 0 immer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. I gin . 8 Werfen 98 71. 

Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 1 m. Zim iſt z. v. Gerſtenſtr. - 


Alter Markt Nr. 300 


Gro 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) zu iſt vom 1. October die 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa . 241,— 241,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 240 85 241, 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. - 99,80 99,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 70,90 70,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 7,30 66,90 
Weſtpreußiſche Plandbriere 3½ proe. 98,10 98,20 
Discontg Commandit Antheile 223,— 222,40 
Oeſterreichiſche Banknoten b 176,65 176,65 
Weizen: Auguſt A: a 189,— 189,25 
September-Dctober 8 182, — 182.— 

loco in New⸗Pork . 99,50 100,0 

Roggen: loco B 8 „ 163, 164,— 
Augu ff er : 165,50 164,— 
September⸗Oetober 156,20 | 156,-- 
Detober-November . 152.— | 1523,— 

Rüböl: Murau 59,50 59,30 
September⸗Oetober 57,30 57,.— 

Spiritus: 50er looo 60,— 60,— 
70er loco = 5 . 40,— 40,40 

70er Auguſt⸗September 38,80 39,30 


70er September⸗Oetober . ß 38.— 38,10 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pt. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,30 m unter Null. 


— 2 


Conſtantinopel, 8. Auguſt. Geſtern ſind in Djadda 126 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 

Petersburg, 8. Auguſt. Es iſt ein Geſetz veröffentlicht 
worden, wonach der Capitalbetrag der 4% procentigen Obliga⸗ 
tionen der Kursk⸗Azowſchen Eiſendahn um 9053 808 Rubel 
nominal erhöht wird. Die Erhöhung ſoll theilweiſe durch Re⸗ 
aliſirung der neuen conſolidirten Eiſenbahnanleihe entſprechend 
dem Ukas vom 9. März 1890 gedeckt werden. 

Telegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegrapben⸗Companie (früber Wolſſiſches Büreau) Berlin 
Eingegangen 3 Uhr 36 Min. Nachmittags. 

9 9. Auguſt. Die „Danziger Zeitung“ mel: 
det. Der frühere Landesdirector Wehr wurde geſtern in 
Berlin wo er ſich ſeit ſeiner Entlaßung aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft aufhielt, auf gerichtliche Anordnung wieder 
verhaftet und heute nach Danzig gebracht. 

CCC ER Ne 
Leberkrankheiten. 

Die Leber iſt die größte ausſcheidende Drüſe im menſchli⸗ 
chen Körper und arbeitet wie ein Sieb oder Seiher um das 
Blut von Unreinigkeiten zu filtriren und paſſirt jeder Tropfen 
Blut zu dieſem Zwecke durch dieſes Organ. Verrichtet die Leber 
dieſe Arbeit nur mangelhaft oder gar nicht, ſodaß alſo Unreinig⸗ 
keiten im Blute bleiben, ſo corrumpirt daſſelbe dadurch bald das 
ganze Syſtem und treten alsdann folgende Symptome auf: 
Saurer Magen, belegte Zunge, übler Geſchmack, Kopfſchmerzen, 
Seitenſtechen, Herzklopfen, brennende Ohren, kalte Füße und 
Hände, Ausſchlag, ſchlafloſe Nächte, ſchwere Träume, launiſcher 
Appetit ꝛc. e. Warner's Safe Cure iſt das zuverläſſigſte Heil⸗ 
mittel gegen alle Leberkrankheitten, und wird eine gründliche Kur 
in allen Fällen günſtige Erfolge erzielen. 

Zu beziehen & Mk. 4 die Flaſche von Leistikowsche Apo- 
theke in Marienburg, Apotheker H, Kahle in Königsberg 
i. Pr., Kronprinzen-Apotheke in Berlin NW. IIindersinstr. 1. 


Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder, auch der 
geſundeſte Menſch ſagen und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: 


Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appetitloſigkeit ꝛc. 


ſofort ein geeignetes Mittel, wie es die allein ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen ſind, anwenden, dann hat 
nachläſſig geweſen zu fein. 

das ächte Präparat, mit dem weißen 
welches a Schachtel 1 Mk. in den Apo⸗ 
theken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung zu bekommen. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jührigen 


Man achte genau darauf, 


per . und r eee re; ist 5 0 eine Beschrei- 
5 Y S -DMai 52°, k. Gd., bung desselben ir deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
9 1 t Ben 1 Ot, Bab 257 senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingasse 4. 


— nennen = 


Der Laden nebſt Wohnung, 0 , 
dritte Etage in Hale! Historisches Panorama 


Zum erſten Male hier. 
am Bromberger⸗ Thor. 


heute und folgende Enge. 


Markt Nr. 156 iſt vom 


Hafen, Abends bei feenhafter Be⸗ 


In meinem Hauſe Bromberg 0 1 N 
Neue Pfarrſtr. 18 iſt ein leuchtung, ſowie der feierliche Leichen 


geräumiger. zug der Kaiſerin Auguſta. 

| Zum Schluß: 

Das Leben und Leiden Chriſti. 

Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Die geehrten Herrſchaften der Stadt 


Achtungsvoll 
"RL. F. Ewert. 


Wobnungen zu 3 bis 4 Zimmer 


Coppernicusſtraße 231. 


| Ber Gefhäftsfeller 


iſt zum 1. October zu vermiethen. 
. 8. Leiser. 


M 
ine Wohnung von 3 Simmeru nebft 


Zubehör, 1 Treppe, zu vermiethen. 


W. Hoch'e. 
1. Etage zu 


bei R. Tarrey. | 


Brückenſtraßße 11 Cle der Tuchmacher- u. Hoheſtr. 156. 


n Adr. erb. a. d. Bankgeschäft F. W. 
P | 1 | II | | ! | |Hoch, Berlin SW. Wilheimst. 2 renn 1711 WS er vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
F an AR ohnung. zu verm. Bromb. Vorſt. i 
Berliner | en bei Fr. Abraham. ö of 
(garni) Wasch- & Plätt-Ansta t. Cemduerſtraße 305 1. Etage vom 1. eine herrſchaftliche Wohnung, 2 Ein wohlerhaltenes Pianino 
Berlin, BE” Bestellungen per Postkarte. Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 


Neue Wilhelmstrasse Ia. . e e e, eee eee i 8 
—... ß 


vermiethen. 


—— — Weichſelufer geben billigſt ab 
u. Zub m 9 9 
Wohnung, 2 Stub un 8 debr. Pichert. 


10 vo Zub. od. 3 u. 2 Stub. m. Zub. 
Micks. 
Octbr. zu verm. * 


vermieth. Schroeter, Windſtr. 164. 


Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


J. Globig, Kl. Mecker. 1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt Cabinets großem Entree, Küche, Keller Kantor Moritz u. Organiſt Reschke. 
ss und Zubehör, vom 1. October er. zu 


it zu verk Näh. bei den Herren 


W. Landeker. | 


Grundſtück 


I. Claſſe ab Gremboczyn und ab Wohnungen, 1. Etage, 5 Stub. u. 1 Salou u. eleg. Hinterzim. von ſof. Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
1 zu vermieth. 


Gute Birnen z. hab. Tuchmacherſtr. 185. gen bei 


Culmerſtr. 345. Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


S. Rawitzki. 


8 8 
nne 


T 


EN 


a 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 


die Monate Juli / September cr. reſp.] g 


Juli / Auguſt er. wird 
in der Höheren: und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 12. Auguſt er. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 13. Auguſt cr. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 8. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des den Eigenthümer Malzahn“ 
ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks 
Gremboezyn Nr. 26 nnd die auf den 
27. und 29. September d. Is. anbe⸗ 
raumten Termine werden nach Zurück⸗ 
nahme des Antrages auf Zwangsver⸗ 
ſteigerung aufgehoben. 

Thorn, den 6. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Am Dienſtag, 12. Auguſt cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Winterüberzieher, 1 Pelzmütze, 

1 Revolver, 1 Sopha, 1 Sophatiſch, 

1 Spiegel u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 9. Auguſt 1890. 

Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Am Dienſtag, 12. Auguſt cr., 
Nachmittags 6 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des Gemeinde⸗ 
vorſtehers in Brzoza, eine bei dem⸗ 
ſelben untergebrachte, anderweitig ge⸗ 
pfändete 

Sau nebft 3 Ferkelu 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Thorn, den 9. Auguſt 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Montag, 11. Auguſt cr., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
eine größere Parthie verſchiedener 
Erdfarben, ſowie ein Repoſitorium 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
itz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Steckbrief. 


Gegen den Bäckergeſellen Gottfried 
Takobielski von hier, geboren am 
15. November 1863 in Peters walde 
Kr. Oſterode, evangeliſch, Erſatzreſerviſt 
I. Cl., welcher flüchtig iſt, iſt die Un⸗ 
terſuchungshaft wegen Hehlerei ver⸗ 


hängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das dem Verhaftungs⸗ 
orte zunächſt belegene Gefängniß ab⸗ 
zuliefern. V. D. 98/90. 

Culm, den 7. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 

Gemäß 8 50 des rev. Kaſſenſtatute 
werden diejenigen Arbeitgeber, welche 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe pro 
10, März bis 28. Juni er. Beiträge 
ſchulden hierdurch aufgefordert, dieſe 
innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollſtreckung zur Kaſſe zu 
zahlen. 

Thorn, den 8. Auguſt 1890. 
„Allgem. Ortskrankenkaſſe 
Perpliess, 

Rendant. 
Mehrere deutſche Bonnen 
erhalten Stellung in Warſchau durch 
Litklewioz, 
Seglerſtraße Nr. 144. 


— —— — ——— — — 


u 


digter Saiſon no 


25 


iumen, verkaufe ich: 


a 


Sommer - Anzüge nach Maaß ſonſt M. 54 u. 57, jetzt M. 42. 
36 


Sommer- Paletots 


ö 


1% 


Visiten - Karten 
von 1 Mark an 


auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


is 


. 


e e 


eo Y Lefsse R 


-UNEUIS eussznep 
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90 1880 Bromberg 1886. en 
H. Schneiter, 


Atelier 
Breitestr. 53 (Ratheapotheke.) 
fü 


T 
Zahnersatz, 
I Zahnfüllungen 
25 u. ſ. w. 


ift des itats- 
Professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck“"° 
Brust-Bonbons, 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
ersten Rang ein. 

Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 
katharrhalische Affeetionen 
gibt es nichts Besseres. 

Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
schäften und Conditoreien, sowie in 
Apotheken, durch Firmen-Schilder 


kenntlich, 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. 

Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein-echten Apotheker Radlauer' 
schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salicylcollodium)sicher u. schmerz- 
los beseitigt, Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Hentz. 


ar 


75 


lebend. Ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. U. 
+ Grosser Import ital,. Produkte. 


2 Gefelen BE 
verlangt A. Wittmann, Schloßſtr. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Chora. 


„ 48 u. 50, „ 


nke, 


„ 7 . 7 


1 


ist unerreicht für Conserven, Duustobst, 
Pflaumenmus ete.; erhält dieselben jahre- 
lang frisch und wohlschmeckend, schützt 
vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung. 
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 
erhält das Aroma der Frucht vollständig. 
Zu haben in jeder besseren Droguerie, 
Apotheke, Spezereihandlung, 


Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. 


er er en 


— — 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Offerten sub. J. 349 an Rudo'f Mosse. Frankfurt a. M. 


} RETTET AA IN SER NLASZ 


Pireche Deutfihe Jampfſchifffahrt von Hamburg nah 

Adelaide, Melbourne, SYÜNBY cantworpen antauteng 

Nene schnelle Dampfer Killigfte Baflapehreit 

15 e nelle Da „ — Billigſte Paſſa reiſe. 

Vorxzüglichne Einrichtung und Gelegenheit für wi Benbekz eilten 
Deuiseh-Australische Dampfschifis-Genussenschaft, Uumburg. 

Auskunft ertheilt 5 | 


3. S. Caro in Thorn. 


’ 
i 


Wer von Zinsen lebt und sich 


höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei der Preu+sischen 
Renten - Versicherungs- Anstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
| vertreten durch Herrn Stadtrath E. Richter in Thorn, 

welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 77 Millionen Mark Vermögen und 75 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 


Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 


ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 


5 


1 
1 


Van Houten’s Cacao. 


Bester In Gebrauch billigster. 


½ Kg. genügt für 100 Tassen. 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Sommer-Cheater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Sonnatag, den 10. Angnit er. 
Auf allgemeines Verlangen. l 

Mit neuer Ausſtattung. 


Flotte Weiber. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von 
Leon Treptow. 
Muſik von Franz Roch. 


Montag, den 11. Auguſt er. 
Der Raub der Sabinerinnen. 
Luſtſpiel in 4 Acten von 
Franz v. Schönthan. 

a Pötter, 
Theater Director. 
a ů —— er. 
Schützen⸗ Garten 
Sountag, den 10. Auguſt er., 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inf.-Regts. vo 
Borcke (4. Pomm. Nr. 210 8 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria⸗Garten. 


Sonntag, den 10 Augnuſt er. 
„„, Großes ri 
Militär Concert 
von der Capelle des Inft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pom) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Eutree 30 Pf. 

Friedemann, 
. Kgl. Militär Muſik Dirigent. 
Wohlthätigkeits Perein. 
Podgorz 
Sonntag, 10. Aug. er., 
DEF" Zweites Tg 


ommerfeſt 


in Schlüſſelmühle, 
beſtehend in 


CONCERT, 


Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohm dem Studium Artillerie-Regimente Nr. 11, unter per⸗ 
zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein ſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 


ausreichendes Capital sichern will. 
Dividende der Leibrenten- und Capitalversicherungen Abth. A für 1889: 
3 Promille der massgebenden Prämiensummen. 


— — — — — . — nn nn nn nn ac 


Schutzmarte : 6708 
5 


P} 


— ne Ten 


Aerztlich warm empfohlen! 
Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


„Pnttendörfer' ce“ 


Fenner v. Dr. Alberti 
als einzig echte gegen rauhe Haut, 

ckeln, Sommerſproſſenꝛc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Ciaass, Drogenhandlung. 

Rothe Kreuz Lotterie unter 
dem Protectorate Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Hauptgew. 50 000 Mk. Looſe 
à 3,50 Mk. — Cölner Ausſtel⸗ 
lungs- Lotterie, Hauptgew. 15 000 
Mk. Looſe à 1,10 Mk. — Marien⸗ 
burger Pferde Lotterie, Looſe 
à 1,10 Mk. zu haben bei Oscar Dra- 
wert, Altſtädt. Markt 162. Porto u. 
Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


Schmiede: u. Schloſſer⸗ 
Geſellen 


finden bei hohem Lohn reſp. Accord 
dauernde Beſchäftigung. 
„Radeck, 
Schloſſermeiſter. Mocker. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. . 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz, isn Te 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
: Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
r E dars se ge ſes be ſaf eden Apotheken b f fr, u. Nate 2 ede 
| Das Buch „Krankentroſt“ fende gratis und franco an jede Adre ſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
a Gentral:Depöt M. Schulz. Emmerich. 
Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth, Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 
r * — — NM 
Special - Arzt ı Berlin, | 
& ) rot en- 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Tr. 
heilt Syphilis und Mannessch. 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonutags). 
Auswärt. mit gleich Eriolge 
Briefl. und verschwiegen. 


a 
2.00 nur durch F. Neter, 


tftrafie 10, Frankfurt a. M. | 


—— — — 


Eire Cantine zum Abbruch 
zu verkaufen. Näh. Beidatsch, 
Brücken kopf. 


| 


[ne 
I gut erhalt. weiß. Kachelofen 
h. Abbr. bill. z. verk. Strobandſtr. 22. 


Herrn Schailinatus 


Preiskegelſchieben, 
Preisſchießen. 
Große Tombola, 


wozu gediegene, reizende Ge⸗ 
winne gewählt ſind. 
Brillant⸗Feuerwerk. 
8 Aufſteigen von Rieſenluft⸗ 
Ballons, Reiche Illum ina⸗ 
tion des Gartens. Mehrere 
andere Beluſtigungen und 
Tanz. = 
Dampferverbindung v. Thorn. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder die Hälfte. 
Um regen Beſuch bittet 


er Vorstand. 


5 


Schlüſſelmühle. 


nmap Pvis 


Kolonne. 


Sonntag, den 10, Nachm. 3 Uhr. 
Kirchliche Nachrichten 


Am 10. Sonntag en. Trin.), 10. Aug. 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 
0e 5 nr Br. Stasomig. 
+ 9a Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
” ib hen anne Be 5 
Collecte für die Stiftung zum = 
dächteniß der _Sreunficche 1171786 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9], Ubr Herr Pfarrer Audrieſſen. 
Collecte für die Heil- und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche in Carlsbof. 
Nachm. 5 95 Herr Prediger Calmus. 
euſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Montag, IJ. Auauft er 
Nachm. 6 Ubr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 
— U———— 5 


— Druck und Verlag der Natysbu horn teret von Ernst bam back in Thorn. 
llustrirtes Sonntagsblatt. 


